
BERICHT 2. ZYKLUS

2018

7 Peers – beratende junge Erwachsene mit einem ähnlichen  
Hintergrund

6 Frauen und 14 Männer (Projektbeginn) aus den 10 Herkunftsländern 
Eritrea, Afghanistan, Somalia, Äthiopien, Gambia, Irak, Libyen, 
Nigeria, Pakistan und Syrien

TEILNAHME

20 bei Projektbeginn

15 am Projektende

14

6

AK TIVITÄTEN

	Informationsvermittlung: Workshops zu den Themen Partizi­
pation, Demokratie, Menschenrechte, Diskriminierungsschutz 
und Rassismus.

Mitbestimmung im Projekt: Aktivitäten und Workshops 
konzipiert durch die Teilnehmenden zu den Themen 
Religionen, gesellschaftliche Teilhabe, Gesundheit, 
Sexualität und Stress.

Mitsprache bei der Projektentwicklung: Workshops zur 
Bedürfnisabklärung, Mitwirkung bei der Organisation und 
Zielsetzung der Workshops durch die Teilnehmenden.

Austausch und Besuche: Jugendparlament Stadt Bern, 
Calvinhaus, Bundeshaus, Stammtisch des Projekts 
Kinderrechte selbstbestimmt (Solidaritätsnetz Bern), 
Projekt Speak out! (SAJV), Interkantonaler Fachaus­
tausch von SSI Schweiz. 

GEWONNENE ERKENNTNISSE

Risiko: Die qualitativen Ziele, Förderung der Selbständigkeit 
und Partizipation, werden nicht erreicht, denn die Teilnehmen­
den benötigen mehr Zeit, als im Zeitplan vorgesehen ist.

Massnahme: Zusätzliche Workshops anbieten

Risiko: Peers haben zu wenig Kapazitäten, um die Teilnehmen­
den zu unterstützen.

Massnahme: Teilnehmende beraten in Eigenschaft als 
Peers bei gewissen Fragestellungen, fliessende Grenze zwi­
schen Teilnehmenden und Peers

Risiko: Die Teilnehmenden bringen sich zu wenig in die Projekt- 
entwicklung ein. 

Massnahme: Engere Beziehungspflege zwischen der Pro­
jektleitung und den Teilnehmenden • Grössere Flexibilität in 
der Durchführung der Workshops • Aktivitäten besser auf die 
Bedürfnisse der Teilnehmenden zuschneiden • Förderung 
des Community Buildings mit breiterer Auswahl an Aktivitä­
ten zwischen den Workshops

Risiko: Die Teilnehmenden erhalten Informationen zu Teilha­
bemöglichkeiten, aber die Hemmschwelle, sich selbständig 
zu engagieren, ist zu gross. 

Massnahme: Nicht über Partizipationsmöglichkeiten 
sprechen, sondern Vertreterinnen und Vertreter von Verei­
nen / Organisationen zu den Workshops einladen • Gemein­
same Besuche an Orten, wo eine gesellschaftliche Partizipa­
tion möglich ist

ERGEBNISSE

Das Bedürfnis der Teilnehmenden nach Informationen und 
Austausch mit Fachpersonen ist gross. 

WAHRNEHMUNGEN UND ANLIEGEN  
DER TEILNEHMENDEN

•	Geflüchtete erleben Vorurteile.
•	Die Aufenthaltsbewilligung 

wird stärker gewichtet als die 
Person und erschwert den 
Zugang zum Wohnungsmarkt, 
zur Ausbildung und zur Arbeit.

•	Die finanzielle Unterstützung 
ist zu klein, um ein selbständi­
ges und selbstbestimmtes 
Leben zu führen.

•	Ein Wohnortwechsel sollte 
möglich sein, um den Reise­
weg zur Schule zu verkürzen.

•	Vorläufig Aufgenommene 
haben weniger Zugang zu 
Stipendien für Studierende.

•	Vorläufig Aufgenommene 
sollten die gleiche Unterstüt­
zung wie anerkannte Flücht­
linge erhalten.

•	Es sollten mehr Sprachkurse 
und Freizeitangebote zugäng­
lich sein.

•	Der Zugang zu medizinischer 
Behandlung sollte besser 
werden.

•	Die Reisefreiheit für Asylsu­
chende und vorläufig Aufge­
nommene sollte gewährleistet 
werden, damit sie z. B. ihre 
Verwandten in Europa besu­
chen können.

•	Eine finanzielle Unterstützung 
für Mitgliedschaften in Ver­
einen sollte angeboten werden, 
um die Integration zu erleich­
tern.

•	Die Dauer des Asylverfahrens 
sollte kürzer sein, die lange 
Wartezeit verursacht Stress.

•	Asylsuchende und vorläufig 
Aufgenommene sollten Han­
dy-Abonnemente abschlies­
sen können.

Die Benotung der Workshops 
durch die Teilnehmenden 
führte zu folgenden Durch­
schnittswerten (Skala 1 – 6):  
•	Zufriedenheit mit dem Work­

shop: 5,6
•	Informationsvermittlung: 5,4
•	Gruppenzusammenarbeit: 5,6
•	Workshop-Leitung: 5,5

Besonders geschätzte Pro­
jektelemente unter den 
Teilnehmenden waren: 
•	der Ideen- und Erfahrungsaus­

tausch unter den Peers und 
den Teilnehmenden;

•	die Mitgestaltung des Projekts 
und die selbstbestimmte 
Partizipationsform im Projekt; 

•	das lösungsorientierte Arbei­
ten;

•	die Videodokumentation.

Die Schlussevaluation des 
gesamten Projekts ergab bei 
den Teilnehmenden …

… eine Vertiefung ihres Wis­
sens über:
•	die Rechte und Pflichten in 

einer Demokratie;
•	die Partizipationsmöglichkei­

ten auf der lokalen Ebene.

… die Erweiterung folgender 
Fähigkeiten:
•	demokratische Entschei­

dungsprozesse in einer Grup­
pe anwenden;

•	Aktivitäten gemeinsam in einer 
Gruppe organisieren (Work­
shops /Abschlussveranstal­
tung);

•	selbständig Lösungen für sich 
entwickeln.

Das Pilotprojekt VOLL DABEI der Berner Rechtsberatungs­
stelle für Menschen in Not richtet sich an junge Erwachsene, 
die als unbegleitete minderjährige Asylsuchende (UMA) in der 
Schweiz um Schutz ersuchten und die Volljährigkeit erreicht 
haben. Das Projekt zielt darauf ab, die Teilnehmenden zu er­
mächtigen, als mitgestaltende Personen den Anschluss an 
die Gesellschaft zu finden und sich selbständig für die eige­
nen Interessen und Anliegen einzusetzen. 

Die Grundpfeiler des Projekts VOLL DABEI sind Gleichbe­
rechtigung und Partizipation. Das Projekt soll Selbständigkeit, 
gesellschaftliche Teilhabe und Eigenverantwortung der UMA, 
die inzwischen volljährig sind, fördern. 

Im Projekt erhalten die Teilnehmenden, z. B. durch interaktive 
Gruppenarbeiten, auf eine niederschwellige Art Informatio­
nen zu ihren Rechten, zu Demokratie und zu Partizipations­
möglichkeiten. Mit der Erweiterung des Wissens der Teilneh­
menden soll der Anschluss an die Gesellschaft erleichtert 
werden. 

Die dreijährige Pilotphase (2017 bis 2019) ist in drei Zyklen 
unterteilt. Dieser Bericht fasst den 2. Zyklus zusammen, der 
von März bis November 2018 dauerte. 

7 selbst gedrehte Kurzvideos der Teilnehmenden zu 
selbst festgelegten Themen:
•	Andere Hoffnung – Erlebnisbericht einer Veloreise 

im Berner Oberland
•	Demokratie ist? – Umfrage zu den Grundsätzen 

einer Demokratie
•	Fussball leben – Interview zum Zugang zu Fuss­

ballvereinen
•	Gelb, Schwarz, Rot, Weiss, Blau usw. – Umfrage 

mit Jugendlichen zum Thema Gleichberechtigung
•	Sport on air – Dokumentation des Besuchs bei 

Radio RaBe
•	Wie viele Länder gibt es in Afrika? – Umfrage mit 

Passanten in Bern und in Burgdorf
•	Women only – Interview zu einem interkulturellen 

Frauentreff

1 öffentliche Abschlussveranstaltung mit 14 durch 
die Teilnehmenden selbst erarbeiteten Roadmaps.
•	 Die Roadmap dient der Dokumentation des 

individuellen Prozesses zur Teilhabe. Auf der 
Roadmap werden individuelle Bedürfnisse 
konkretisiert, Ziele zur Teilhabe gesetzt, mög­
liche Hürden erkannt und Lösungsansätze 
dokumentiert. 

1 Dokumentationsvideo zum 2. Zyklus



März 2018  →

Workshop 1 
Kennenlernen und Partizipation 

•	Die Teilnehmenden lernen  
sich untereinander und das 
Projektteam kennen.

•	Lebenssituationen und 
Wünsche der Teilnehmenden 
werden abgeholt.

•	Ein Austausch mit zwei 
Vorstandsmitgliedern des 
Jugendparlaments Stadt Bern 
findet statt. Die Teilnehmen­
den sprechen über ihre 
Anliegen. Das Angebot des 
Jugendparlaments wird 
vorgestellt. Die Teilnehmen­
den erfahren, wie sie partizi­
pieren können.  

Der partizipative Weg 
 
Fokus: Förderung einer nachhaltigen Teilhabe am öffentlichen Leben durch Vernetzung auf lokaler 
Ebene, z. B. durch Besuche von Freizeitaktivitäten und Vernetzungsanlässen 
 
Neu: Die Teilnehmenden berichten über ihre Erfahrungen in Form von kurzen, selbst gedrehten Videos

Workshop 2
Mitsprache bei der Projektent­
wicklung und Austausch mit 
Peers zu Themen des Spekt­
rums Leben als Erwachsene 

•	Themen des Projekts werden 
durch die Teilnehmenden 
bestimmt: Arbeit/Bildung, 
Gesundheit/Sport und Reli­
gionen.

•	Die Teilnehmenden diskutie­
ren mit Peers über die Heraus­
forderungen, welche die 
Volljährigkeit mit sich bringt, z. 
B. die eigene Verantwortung 
im Alltag als junge Erwachse­
ne.

•	Lösungsansätze zu Proble­
men werden mit Hilfe von 
Peers gesucht.

Workshop 3 
Rechte und Freiheiten in  
einer Demokratie  

•		gggfon informiert auf interakti­
ve Weise zu Menschenrech­
ten, Vorurteilen und Diskrimi­
nierung.

•	Die Teilnehmenden sammeln 
Beispiele aus ihrem Alltag, 
welche sie mit Menschenrech­
ten und Freiheiten in Verbin­
dung setzen.

Workshop 4 
Partizipation und Doku­
mentation der Teilhabe  

•	Das Projektteam und die 
Peers vermitteln Informatio­
nen zu Partizipationsmöglich­
keiten in der lokalen Umge­
bung der Teilnehmenden, z. B. 
Vernetzungsanlässe, Bera­
tungsangebote und Freizeit­
aktivitäten.

•	Die Teilnehmenden entschei­
den sich für je eine Aktivität, 
an der sie partizipieren möch­
ten.

•	Die Teilnehmenden planen, 
wie sie ihre Schritte zur 
gesellschaftlichen Teilhabe 
dokumentieren werden.

Workshop 5 
Projektentwicklung und Tag der 
offenen Tür bei VOLL DABEI  

•	infoklick vermittelt Information 
zum Thema: Wie gestalte ich 
selbständig ein Projekt/einen 
Workshop?

•	Die Teilnehmenden bilden 
Arbeitsgruppen (AG) zu den 
selbst gewählten Fokus- 
Themen: Religionen, Arbeit /  
Bildung und Gesundheit /
Sport. 

•	Die Teilnehmenden planen die 
eigenen Workshops.

•	Der Workshop ist am Nach­
mittag für Interessierte offen: 
«Tag der offenen Tür bei VOLL 
DABEI» am nationalen Flücht­
lingstag 2018.

Workshop 6 
Führung durch das Haus der 
Religionen und Austausch zum 
Thema Religionen  
(Workshop der Teilnehmenden)  

•		Im Haus der Religionen findet 
eine Führung zu unterschied­
lichen Religionen und Reli­
gionsgemeinschaften statt.

•	Die Teilnehmenden äussern 
ihre Gedanken und Fragen zu 
Religionen in Präsentations­
form.

•	Eine Pfarrerin und ein Imam 
sind Teil eines Austausches zu 
religiösen Bedürfnissen und 
zur Ausübung der eigenen 
Religion in der Schweiz.

Workshop 7 
Gesundheit, Sexualität und 
Stress im Kopf  
(Workshop der Teilnehmenden) 

•	Die Teilnehmenden erhalten 
Informationen der Aids Hilfe 
Bern und des Ambulatoriums 
für Folter- und Kriegsopfer des 
Schweizerischen Roten 
Kreuzes. Diese führen Übun­
gen durch zu den Themen: 
a.  	 Gesundheit, Rechte und 
		  Sexualität  
b.  	 Traumata und Methoden 
		  zur Stressreduktion   

•	Ein Mitglied der AG Gesund­
heit/Sport vermittelt den 
Teilnehmenden stressreduzie­
rende Übungen. Ein kurzes 
Theater wird zu Interaktion 
und Kommunikation improvi­
siert.

Workshop 8 
Politik in der Schweiz und 
Austausch mit Akteuren im 
Asylbereich 
(Workshop der Teilnehmenden)

•	Die Teilnehmenden erhalten 
vom Dachverband Schweizer 
Jugendparlamente Informatio­
nen zum politischen System 
der Schweiz.

•	Die Teilnehmenden erarbeiten 
ihre Forderungen für den 
Austausch mit den Akteuren 
im Asylbereich.

•	Die Teilnehmenden präsentie­
ren ihre Anliegen und mög­
lichen Massnahmen im Dialog 
mit:  
—		 Hasim Sancar, Grossrat,  
		  Kt. Bern 
—		 Pierre Alain Schnegg,  
		  Regierungsrat, Direktor  
		  GEF, Kt. Bern 
—		 Carsten Schmidt, Leiter  
		  Fachstelle Migration,  
		  Reformierte Kirchen  
		  Bern-Jura-Solothurn 

Workshop 9 
Vorbereitung der Abschlussver­
anstaltung und Mitsprache bei 
der Projektentwicklung VOLL 
DABEI

•	Die Teilnehmenden gestalten 
ihre Abschlussveranstaltung.

•	Die Teilnehmenden werten die 
Aktivitäten im 2. Zyklus aus.

•	Ihre Vorschläge und Ideen für 
die Gestaltung des 3. Zyklus 
werden abgeholt.

Abschlussveranstaltung
24. November 2018 

Ein knappes Jahr setzen sich die Teil­
nehmenden im Projekt VOLL DABEI 
mit Themen wie Demokratie, Men­
schenrechte und Mitwirkungsmöglich­
keiten auseinander. 

Die Abschlussveranstaltung ist eine 
öffentliche Plattform für die Anliegen 
der Teilnehmenden.

Die Teilnehmenden präsentieren an der 
Abschlussveranstaltung:
•	 die geleistete Arbeit im Projekt;
•	 ihre Videos zur gesellschaftlichen 

Teilhabe.

Besuch des Calvinhauses 

•	Das Calvinhaus ist ein Begeg­
nungsort, an dem kreatives 
Schaffen der Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen 
gefördert wird und wo sich 
das Jugendparlament Stadt 
Bern befindet. 

•	Die Teilnehmenden erfahren, 
welche Mitwirkungsmöglich­
keiten es im Calvinhaus gibt.  

•	Die Teilnehmenden besuchen 
das Studio Calvin und be­
schliessen, dort eigene 
T-Shirts zu gestalten.

	Informationsvermittlung 	Mitsprache Mitbestimmung Austausch  Video-Dokumentation

T-Shirt-Gestaltung im Studio 
Calvin 

•	Die Teilnehmenden gestalten 
ein eigenes T-Shirt mit dem 
selbst gewählten Slogan:  
18 – Gib nie auf!

•	Im Studio Calvin werden die 
T-Shirts mit Siebdrucktechnik 
bedruckt.

Teilnahme am Interkantonalen 
Fachaustausch des Internatio-
nalen Sozialdienstes Schweiz 
(SSI) 

•	5 Teilnehmende präsentieren 
VOLL DABEI am Projektmarkt 
des Interkantonalen Fachaus­
tausches zur Nachbetreuung 
ehemaliger UMA.

•	Die Teilnehmenden beraten 
Fachpersonen aus unter­
schiedlichen Kantonen 
bezüglich der Unterstützung 
von UMA nach Erreichen der 
Volljährigkeit. 

Die Teilnehmenden sind unterwegs und drehen ihre Videos. 

•	Sie besuchen lokale Freizeitangebote. 
•	Sie machen Interviews und Umfragen in Bern, Burgdorf, Huttwil 

und Ittigen.  

Besuch des Bundeshauses 
und Austausch zu Politik, 
Mitwirkung und Rassismus 

•	Im Bundeshaus findet mit 
einer Nationalrätin eine 
Führung und ein Austausch 
statt.

•	Die Teilnehmenden machen 
mit am Stammtisch des 
Projekts Kinderrechte selbst­
bestimmt (Solidaritätsnetz 
Bern) mit dem Berner Rassis­
mus Stammtisch.

Die Teilnehmenden schneiden 
ihre Videos bei PerlArt GmbH.

Mitwirkung an der Human 
Library des Projekts Speak 
out! (SAJV) 

•	Teilnehmende von VOLL 
DABEI beraten UMA im 
Projekt Speak out! im Rahmen 
des Human-Library-Austau­
sches.

•	Das Thema des Austausches 
hiess: «Veränderungen, 
welche die Volljährigkeit für 
UMA mit sich bringen.»

Das «MIX – Magazin für Viel-
falt» macht Interviews mit 
Teilnehmenden zu ihren Anlie-
gen und zum Projekt VOLL 
DABEI.


